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Spiele, Kuchen und jede 
Menge Tiere – beim Kin-
dertag wurden den klei-
nen Besucher jede Menge 
geboten. In Zukunft  soll 
in jedem Jahr in einem 
anderen Ortsteil gefeiert 
werden. 

Von Klaus-Dieter Schmidt
Eggersdorf ● Bei herrlichem 
Kaiserwetter feierten die Eg-
gersdorfer Kinder mit ihren 
Eltern, Verwandten und vielen 
Gästen am Sonnabend den Kin-
dertag, der unter dem Motto 
stand: „Spielen, Feiern Toben“. 
Ein Familienfest für Groß und 
Klein vor der Mehrzweckhalle 
Eggersdorf wurde zünftig be-
gangen.

Der Platz vor der Mehr-
zweckhalle verwandelte sich 
bald zu einem kleinen Unter-
haltungsrummel. Überall war 
etwas los. Der Kindergarten 
unterhielt die Kleinen an der 
Mal- und Bastelstraße, der Ge-
fl ügelzuchtverein veranstalte-
te Sackhüpfen und Eierlaufen, 
zeigte einige Tiere, die auch 
gestreichelt werden durften, 
bei den Sportfreunden wurde 
Torwandschießen und Tisch-
tennis angeboten. 

Vereine gestalten 
den Kindertag mit

Die Chordamen erfreuten Groß 
und Klein mit Büchsenwerfen, 
beliebt war natürlich auch das 
Würstchenschnappen bei den 
Seniorenbeiratsmitgliedern 
Auch Petra Müller hatte alle 
Hände voll zu tun beim Kinder-
schminken, die Verkehrswacht 
Bernburg bot Geschicklich-
keitsfahren an, das Spiel- und 
Sportmobil des Kreissport-
bundes sorgte mit seinem An-
gebot für Abwechslung, der 
Eggersdorfer Reit- und Fahr-
verein ermöglichte Kinderrei-
ten und Kutschfahrten. Die 
Schützengilde veranstaltete 
Laserschießen. Die Hundevor-
führung der Hundeschule Biere 
fand große Beachtung bei den 
Besuchern und eine Hüpfb urg 
lud die Kinder zum Rumtoben 
ein.

Organisiert wurde das Kin-
der fest in Eggersdorf durch 
Bördelands Seniorenrat um die 
Vorsitzende Rosemarie Ziem. 
Unterstützende Hilfe kam vom 
Schirmherr der Veranstaltung 
„Hand in Hand für Demokra-
tie“ und von der Verwaltung 
der Gemeinde Bördeland.

Höhepunkt des Tages war 
die kleine Friedensfahrt, orga-

nisiert vom Friedensfahrtmu-
seum Kleinmühlingen. Zu die-
sem sportlichen Event konnte 
sogar einer der populärsten 
Sportler aus DDR Zeit begrüßt 
werden, die Radsportlegende 
„Täve“ Schur. Er fungierte als 
Starter, schickte die Fahrer 
beim Erklingen der Friedens-
fahrthymne, begleitet vom 
Friedenstaubenfl ug, auf die 
Strecke. 

Gedankt werden muss allen 

Sponsoren, denn erst durch 
deren Mitwirkung ist dieses 
unterhaltsame Familienfest 
möglich geworden. Aber auch 
den Vereinsfrauen muss man 
Anerkennung aussprechen. 

Viel Hilfe von Sponsoren 
und Freiwilligen 

Sie sorgten nicht nur für ein 
reichhaltiges Kuchenange-
bot, sondern spendeten das 

eingenommene Geld für den 
Wünschewagen des Landes 
Sachsen-Anhalt. Dieser Wa-
gen erfüllt Menschen in ihren 
letzten Lebensphasen einen 
besonderen Herzenswunsch. 
Ein hierfür umgebauter Kran-
kentransportwagen bringt 
den Fahrgast und einen An-
gehörigen in Begleitung 
von zwei geschulten Ehren-
amtlichen an ihren Wunsch-
ort und sorgt währen der

Fahrt für eine angenehme At-
mosphäre So bringt der Wün-
schewagen die Fahrgäste etwa 
ans Meer oder zu Familienfei-
ern. 

Erfolgreiche Premiere soll 
eine Fortsetzung fi nden

Zieht man nun ein Fazit der 
Veranstaltung, kann man sa-
gen, Bördelands erstes gemein-
sames Familienfest für große 

und kleine Gäste am Tag des 
Kindes war eine gelungene Sa-
che, wurde von den Besuchern 
auch lobend angenommen und 
erntet sehr viel Zuspruch. Nach 
dieser erfolgreichen Premiere 
haben sich die Veranstalter das 
ehrgeizige Ziel gesetzt, in den 
kommenden Jahren jeweils in 
einem anderen Ortsteil des Ge-
meindeverbandes Bördeland 
dieses Familienfest durchzu-
führen.

Mit Täve Schur beim Kindertag
In Eggersdorf wurde ein Familienfest für kleine und große Gäste gefeiert – zu Gast war auch eine Sportlegende

Auf den Spuren der Friedensfahrt: Für die Kleinen gab es beim Kinderfest in Eggersdorf ein Fahrradrennen. DDR-Radsportlegende hielt sich zurück und schaute beim Fahrrad-
rennen nur zu. Auch sonst drehte sich beim Familienfest alles um die Kinder Fotos: Klaus-Dieter Schmidt

Beste Freundinnen, gleicher Vorname: Fiona und Fiona aus Egger-
dorf beim Kinderschminken.   

Beim Familienfest zieht Pony Pedro die Kinder auf einem kleinen 
Wagen durch Eggesdorf.  

Täve Schur lässt eine weiße Tau-
be fliegen.  

Heute vor
zwei Jahrennnnn
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2017

Die Volksstimme berichte-
te am 3. Juni 2017 unter dem 
Titel „Wir die Zahngesunheit 
der Kinder stieg“ über einen 
Beitrag der Geschichtsarbeits-
gruppe Welsleben, der im Heft 
24 von „Welsleben gestern und 
heute“ erschienen war. 

Darin wurde über eine  Kom-
mission berichtet, die ab den 
1980er Jahren die Gesundheit 
verbessern sollte. Diese Kom-
mission bemühte sich auch bei 
vorliegender Pfl egebedürftig-
keit um die sehr raren Pfl ege-
heimplätze. In Verbindung mit 
der Volkssolidarität organisier-
ten sie Hauswirtschaftshilfen 
zur Betreuung älterer Bürger. 
Durch Hausbesuche unterhiel-
ten die Mitglieder dieser Kom-
mission einen ständigen Kon-
takt zu älteren Bürgern. Auch 
Welslebener Bürger, die sich 
in Alten- und Pfl egeheimen be-
fanden, besuchten sie regelmä-
ßig. Bei Urlaub oder Krankheit 
wurden sie von Frau Gabriele 
Gebauer oder Frau Inge Sipp-
mann vertreten.

Weiterhin organisierten die 
Gemeindeschwestern Reihen-
untersuchungen und zwei Mal  
im Jahr Frauenarztuntersu-
chungen. Sie halfen bei Mütter-
beratungen mit, die monatlich 
stattfanden und unterstützten 
bei Blutspenden. Nach dem 
Tode von Zahnarzt Hamann 
blieb die Zahnarztpraxis einige 
Zeit unbesetzt. Danach führ-
te der Mediziner Rißmann an 
zwei halben Tagen eine Sprech-
stunde durch. Am 1. September 
1972 übernahm Burkhard Labs, 
Fachzahnarzt für allgemeine 
Stomatologie, die Zahnarztpra-
xis. Sprechstunden fanden von 
Montag bis Freitag und alle 4 
Wochen auch samstags statt. 

Neben der zahnärztlichen 
Betreuung war das Anliegen 
des Mediziner Labs, die pro-
phylaktische Betreuung der 
Kinder und Jugendlichen in 
Welsleben zu verbessern. Ein-
mal wöchentlich wurden rund 
100 Kinder im Kindergarten der 
Gemeinde von den Schwestern 
Gisela Ziegler und Birgit Ul-
rich bei einer Zahnputzaktion 
unterwiesen. Als Anreiz gab 
es sogar „Medaillen“. Kinder, 
die nicht den Kindergarten be-
suchten, wurden in der Zahn-
arztpraxis in der Zahnputz-
technik ebenfalls unterwiesen.

Salzland-
kreis

Von Falk Rockmann
Staßfurt ● „500 000 Euro muss 
der Landkreis für eine ju-
gendliche Person im Jahr be-
zahlen?“ zeigte sich Elfriede 
Osterburg entrüstet. „Das ist 
doch unglaublich. Da müssen 
Sie unbedingt mal nachhaken“, 
meinte die Atzendorferin und 
schickte den Salzland-Kurier 
damit quasi „in die Spur“. Vo-
rausgegangen war eine Äu-
ßerung des Vorsitzenden der 
CDU-Kreistagsfraktion. Ge-
rald Bieling hatte Stellung ge-
nommen zur Beanstandung 
des Kreishaushalts durch das 
Landesverwaltungsamt und 
dabei diesen Fakt als Beispiel 
dargestellt, mit welchen im-
mensen Kosten der Salzland-
kreis zu kämpfen hat und Wege 
gefunden werden müssten, um 
den öff entlichen Haushalt zu 
entlasten.

Aus der Verwaltung in Bern-

burg war zu vernehmen: „Der 
Salzlandkreis bezahlt in dem 
Fall an den Jugendhilfeträger 
einen täglichen Pfl egesatz so-
wie einen monatlichen Bar-
betrag zuzüglich einmaliger 
Beihilfen gemäß § 39 Sozialge-
setzbuch (SGB) VIII und Kran-
kenhilfe gemäß § 40 SGB VIII. 
Die Verpfl ichtung zur Zahlung 
der Leistungen an den Jugend-
hilfeträger begründet sich in § 
91 Abs. 3 und 5 SGB VIII.“ Soweit 
der erste Teil der Paragrafen, 
auf die sich die Verwaltung des 
Salzlandkreises stützt. 

Pressesprecher Marko Je-
schor ergänzt: „Seit dem 8. 
Dezember 2016 wird für eine 
Hilfe-empfangende Person 
intensive sozialpädagogische 
Einzelbetreuung gemäß § 35 
SGB VIII in Form einer 2:1-Be-
treuung über Tag und Nacht 
in einer Einrichtung eines 
Trägers gewährt. Dementspre-

chend wurden in den Jahren 
2016 insgesamt 54 423,41 Euro, 
2017 insgesamt 515 643,80 Euro, 
2018 insgesamt 507 174,65 Euro 
und in 2019 bisher insgesamt 
120  557,15 Euro (Stichtag 31. 
März 2019) an den Jugendhil-
feträger als Jugendhilfekosten 
gezahlt.“ Das macht rund 1,2 
Millionen Euro bislang aus.

Warum muss der Salzland-
kreis, warum müssen nicht 
Krankenversicherungen oder 
Rentenkassen oder ähnliche 
Träger für solche Kosten auf-
kommen?  Das Sozialministe-
rium Sachsen-Anhalt versucht, 
die Antwort vom Landkreis 
etwas zu präzisieren: „Hier-
bei handelt es sich um eine 
sozialpädagogische Hilfe zur 
Förderung der Persönlich-
keitsentwicklung eines jun-
gen Menschen und seiner In-
tegration in die Gesellschaft. 
Sie ist speziell auf besonders 

gefährdete junge Menschen 
ausgerichtet, die mit den ,üb-
lichen‘ Hilfeangeboten nicht 
mehr erreicht werden kön-
nen. Häufi g handelt es sich 
um Jugendliche, die in ihrer 
Biografi e Beziehungsabbrüche 
und/oder Gewalt erlebt haben. 
Die persönliche Beziehung 
zwischen dem/der Jugendli-
chen und dem/den Betreuern 
stellt die entscheidende Ba-
sis für das Gelingen der Hilfe 
dar. Die Hilfe ist daher regel-
mäßig mit einem besonders 
hohen Personalaufwand ver-
bunden.“

Pressesprecher Andreas Pin-
kert in Magdeburg weiter: „Es 
handelt sich um eine sozial-
pädagogische Hilfe. Sie ist da-
her den örtlichen Trägern der 
öff entlichen Jugendhilfe nach 
dem SGB VIII und den von die-
sen errichteten Fachbehörden, 
den Jugendämtern, zugewie-

sen. Örtliche Träger der öf-
fentlichen Jugendhilfe sind in 
Sachsen-Anhalt die Landkreise 
und kreisfreien Städte.“

Eine Auskunft, worum es im 
konkreten Fall geht, scheitert 
am Datenschutz in der Kinder- 
und Jugendhilfe. Der Ministe-
riumssprecher versucht aber 
zu erklären, warum es zu solch 
hohen Kosten kommt: „Da die 
Hilfe mit einer Betreuungsin-
tensität von 2:1 über Tag und 
Nacht gewährt wird, ist eine 
Größenordnung von rund 1,2 
Millionen Euro auch nicht un-
realistisch. Fakt ist: Kosten, 
die der Gesellschaft entstehen, 
wenn einem hilfebedürftigen 
jungen Menschen eine geeig-
nete und notwendige Unter-
stützung nicht gewährt wird, 
können im Extremfall deut-
lich über den bei dem örtlichen 
Jugendhilfeträger anfallenden 
Kosten liegen.“

500 000 Euro, die entrüsten
Warum der Salzlandkreis eine so hohe Summe jährlich für eine Jugendliche leisten muss

Staßfurt (fr) ● Ab wann wird Al-
kohol oder Gaming problema-
tisch? Wie kommt man von der 
Sucht weg? Antworten auf sol-
che Fragen beantworten Medi-
ziner bei einer Telefon-Hotline 
der DAK-Gesundheit im Salz-
landkreis am 6. Juni zwischen 
8 und 20 Uhr. Das Serviceange-
bot unter der kostenlosen Ruf-
nummer 0800 1111 841 können 
Kunden aller Krankenkassen 
nutzen. Insgesamt gibt es nach 
der DAK-Studie unter den Er-
werbstätigen in Deutschland 
6,5 Millionen abhängige Rau-
cher, 400 000 erfüllen die Kri-
terien einer Internet Gaming 
Disorder (Computerspielsucht), 
160 000 Erwerbstätige sind al-
koholabhängig, wurde mitge-
teilt. 

Sucht am 
Arbeitsplatz

Staßfurt (vs) ● In diesem Jahr 
wird erstmalig, bundesweit 
der „Tag des Modellfl ugs“ ver-
anstaltet. Anlässlich des Ta-
gesfi ndet am Pfi ngstsonntag, 
9. Juni, auf dem Modellfl ug-
platz in Staßfurt, Ortsausgang 
Richtung Hohenerxleben ab 
14 Uhr eine große Modellfl ug-
schau statt. Hierzu lädt der 
MFC „Milan“ Hohenerxleben 
jeden Interessierten ein, sagt 
Franko Krüger, Mitglied des 
Vereins. Modellpiloten aus 
verschiedenen Vereinen stel-
len ihre Modelle vor und prä-
sentieren eine einzigartige 
Flugschau am Himmel über 
Staßfurt. Bereits ab 10 Uhr ist 
freies Fliegen und Training der 
Piloten. Höhepunkte sind Bon-
bonabwurf für die Kleinen und 
Pilotenschein für mitgebrachte 
Kuscheltiere, 3D Kunstfl ug mit 
Hubschraubern, Synchronfor-
mationsfl ug, fl iegende Besen 
und Supermänner, sowie was 
sonst noch alles fl iegen kann.

Fliegende Besen 
und süßer Regen


